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welche theils auf der Erde fortlaufen, und dann an den
Knoten wieder wurzeln; theils sich an hohe Baume
schlingen. Die graben Rauken werden zu Flechtwerken
benutzt, z. B. zu Stühlen.

5. Classe. Schwämme und Moofe.
H. 36. • Schwa m m e.

Der Trüsselschwamm, welcher unter der Erde
wachst und wie Kartoffeln aussieht. Sie werden von
dem Trüffeljäger durch eigeuds dazu abgerichtete Hunde
aufgestlcht, und bieten ein angenehmes Effen dar.

Die Morcheln gleichfalls eßbar, wachsen in Na¬
deln und Laubholzungen/ und zwar au feuchten Stellen,
haben an der Oberfläche netzförmige Zellen und eine
platte Unierfläche.

Der Zeldbläcrcrfchwamm (Champignon, spr.
Schantpingong) har einen starken Grock, einen
weißlichem schuppigen £ur, und rorblicbe oder
aschgraue Llarcer. Er kommr kegelför,nig und
weiß, aus der Erde. Er kann zu Speisen zu-
bcreirer werden; es ist aber ofc schwer, den gu-
ren rind eßbaren Schwamm von dem schlÄ»-
ren und schädlichen zr» unterscheiden.

Der fliegen schwamm ist sehr giftig. Sein
Hut ist blurrvth mit weißen Warzen. Stock und
Blätter sind weiß. Man trifft ihn häuflg in Nadel¬
wäldern an. Er wird mit Milch gekocht zur Vertil¬
gung der Fliegen benutzt.

Der Daum schwamm wird getrocknet, in Sal¬
peterlauge gekocht und als Zunder gebraucht. Er ge¬
hört 511 deu Schmarotzerpflanzen.

§. 37. Moofe.
Das Aolbenmoos, dessen gelber Blütheustaub

unter dem Namen Hexenmehl bekannt ist und in der
Arzenei gebraucht wird.


